Bleu
Frischer Wind
Manchmal muss man an die Weiten der asiatischen Steppe denken, wenn schräg dengelnde Stahlsaiten auf verschliffene Trompetentöne treffen - dabei kommt das Trio Bleu aus Österreich und besteht schon seit zehn Jahren. Doch auf auf seiner dritten CD „Bleu“ (Jazz‘n‘Arts/inakustik) klingt es ungewöhnlich wie eh und je. „Wir haben experimentiert,“ bestätigt Trompeter Lorenz Raab. „Im Studio kann man das ja. Im Gegensatz zu den ersten beiden Platten, die wir mehr oder weniger live aufgenommen haben, haben wir diesmal auch mit Overdubs gearbeitet. Das sollte auch ein bisschen frischen Wind ins Trio bringen.“ Den hört man in einem Stück wie „Down The Milkyway“ auch deutlich rauschen, wo Ali Angerer auf seinem elektrischen Dulcimer - in Österreich sagt man schlicht Hackbrett dazu - mit sich um die Wette spielt. „Ali kannte ich als Tubisten,“ erzählt Lorenz Raab, „aber das Hackbrett hat er damals gleich mitgebracht.“ Die ungewöhnliche Besetzung ist es aber nicht allein, die Bleu so elektrisierend klingen lässt, es ist auch die Lust der drei Musiker - Dritter im Bunde ist der Schlagzeuger Rainer Deixler -, sich ins volle musikalische Risiko zu stürzen. Zu den diversen Schlaginstrumenten, zu Tuba, Trompete, Flügelhorn und Hackbrett gesellt sich nun auch noch das von Lorenz Raab gespielte Harmonium und so manche geblasene Muschel. „Mit dem Harmonium sind wir uns noch nicht so sicher,“ meint Raab trocken, „das ist schon eine arge Schlepperei.“ Raab wurde für seine vielfältigen Projekte schon vor fünf Jahren mit dem renommierten Hans-Koller-Preis ausgezeichnet und ist außerdem erster Trompeter der Wiener Volksoper. Doch erste Priorität genießt bei ihm wie bei seinen Mitmusikern Bleu - und das kann man hören. Die unorthodoxen Rhythmen, die die Band benutzt, klingen leicht und transparent, was auch an der wie hingetupften Spielweise von Rainer Deixler liegt. „Da ist nichts nachbearbeitet,“ meint Lorenz Raab stolz. „Rainer spielt so minimalistisch.“  Rolf Thomas - Jazzthing
